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Berlin, vom 24. October. 2 

Se. Maj. der König kaben dem Königl. Niederländi- 
ſchen Kammerheren von Conſtant⸗Rebecque den St. 
Johanniter-Orden zu verleihen geruhet. 

Leipzig, vom 17. October. 

Die ee hieſigen Buchhandlungen haben zu 
Anfang d. M. eine Deputation aus ihrer Mitte, be⸗ 
gleitet und berathen von dem verdienten Dr. Seeburg, 
— 5 2 abgeort ee € — — abge⸗ 

7 5 „ aber 4 
Audiengen bel den juͤngern Prinzen batten, und v 
dem Miniſter von Lindenau zu Tiſche eingeladen, uͤbera 


ihre Wuͤnſche und Anſichten frei ausſprechen konnten. 


Dem Vernehmen nach, ging ihre Bittſchrift beſonders 
auf erweiterte Preßfreiheit, wobei für größere Werke 
und Bücher auf Aufhebung aller Cenſur, unter ſtren⸗ 
er Verantwortlichkeit der Verleger und Verfaſſer, fuͤr 


fe periodiſche Preſſe aber auf eine weit liberalere Cen⸗ 


ur, als ſie den beſtehenden Reglements zufolge bisher 
ttfinden konnte, ferner auf eine Umformung und Erz 
weiterung der bisherigen Bucher ⸗Commiſſion, und auf 
ein vermittelndes Vorwort beim Bundestage zur ſchleu⸗ 
nigen Verwirklichung aller im 18ten Artikel der Bun⸗ 
des⸗Acte verſprochenen Maaßregeln zur Beguͤnſtigung 
des Buchhandels ehrerbietig angetragen wurde Dies 
eſuch iſt, wie man allgemein verſichert, gnaͤdig auf⸗ 
wo nur 

mer möglich und ſtatthaft, auf's Baldigſte zugeſagt 
— ce gr > geſag 

aſſel, vom 16. October. 

Die Verſmauf der Kurheſſiſchen Landſtaͤnde iſt 
beute Morgen um 10; Uhr im Schloſſe Bellevue durch 
die Kurfuͤrſtlichen Landtags⸗Commiſſarien, den Ober⸗ 
Appellationsgerichts Präsidenten v. Porbeck und den Ge⸗ 
neralfecretär des Staatsminiſteriums Dr. Eggena, mit 
einer Anrede des Kurfürfil. om arius, er⸗ 
öffnet worden, welche der Präfident der Verſammlung, 


5 es 
deſſen, was Ihnen theuer und heilig i 


Erbmarſchall Frhr. Riedeſel zu Eiſenbach, Namens der 
Stände beantwortete und hierauf ebenfalls eine Anrede 
au die Stände bielt. Vor dieſer Handlung waren erſt 
die Abgeordneten der neuern Landeslheile (Schaumburg, 
hrt ang in das Landſtaͤndiſche Collegium einge- 
en. 
10 Aus dem ng vom 18. October. 

Nicht 3 gt die Staats⸗Courant, hat der 
20 ‚feine Nord⸗Nlederlaͤnder zum Schutze ihres Ge⸗ 
eta ur rung ihrer Freiheit und alles 


gerufen. Schaaren gewaffneter Bürger verfammeln fich 


Vertrauen nicht getaͤuſcht werden. 
Aus dem Haag, vom 19. October. 

Geſtern bat die 1 der ordentlichen Seſſton 
5 hier ſtattgefunden. Um 12 Uhr Mit⸗ 
ags ve 
im gewöhnlichen. Verſammlungsſaale, wo zundcit der 
Baron Roell einen Koͤnigl. Beſchluß verlag, durch wel⸗ 


ammelten ſich die Mitglieder beider Kammern 


chen er zum Präfidenten der erſten Kammer ernannt 
worden. Er ernannte darauf eine Commiſſion von 18 
Mitgliedern zum Empfange Sr. Maj., Hoͤchſtwelche ſich 
egen 1 Uhr, begleitet von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 
ringen Friedrich, in die Verſammlung verfügten und 
eine Thronrede hielten. Ä 

Die Truppen der Rebellen haben ſich am 16. ziemlich 
in der Nähe der Poſitionen unfret Truppen ſehen laſ⸗ 
fen und unter anderm, man ſagt 3000 Mann ſtark, 
einen Angriff auf Lier gemacht, in welcher Stadt ſcharf 
gefochten worden. Vorerſt wollte man vorgeſtern Abend 
in Antwerpen wiſſen, daß die Angreifenden zurüdge- 
ſchlagen worden. 


Am 15. Nachmittags iſt es in Ghent zwiſchen den 


Pariſer Freiwilligen, unterſtützt von einem Haufen Poͤ⸗ 
bels, und den bewaffneten Bürgern zu einem, leider! 
ſehr blutigen Kampfe gekommen und es ſcheint nicht, 
daß die letztern obgeſiegt haben. Es heißt, die Citadelle 
ſei in Unterhandlung um Capitulation begriffen. 


Aus dem Haag, vom 21. October. 

In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer der 
e wurde nachſtehende Koͤnigl. Botſchaft 
verleſen: 7 

„Edelmoͤgende Herren! Aus der von Unſerm gelieb⸗ 
ten Sohne, dem Prinzen von Oranien, am 16. d. in 
Antwerpen erlaſſenen Proclamation, deren Fr re 
grund Uns eben fo wenig bekannt iſt, als ihre Folgen 
von Uns berechnet werden können, geht indeſſen un- 
A hervor, daß in den ſuͤdlichen Provinzen die 

nerkennung der verfaffungsmäßigen Autorität jetzt ganz 
und gar aufgehört hat. — Bei dem Stand der Dinge 
müſſen nun unſere Sorgen fich fortan ganz ausſchließ⸗ 
lich auf die getreuen nördlichen Provinzen beſchraͤnken, 
ſo daß nicht nur deren Mittel und Kräfte einzig und 
allein zu ihrem eigenen Vortheile angewandt werden 
ſollen, ſondern auch alle Maaßregeln der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Autorität dieſe Provinzen allein angehen muͤſſen. 
Dieſem Principe maren werden die Vorſchlaͤge abge⸗ 
aßt fein, die in Unſerm Namen Ihrer Verſammlung 
n der gegenwaͤrtigen Seſſion ‚varartegt werden follenz 
Wir wuͤnſchen, daß dieſe Vorſchlaͤge auch von Ew. 
Edelmögenden aus demſelben Geſichtspunkte betrachtet 
und behandelt werden, und daf Ew. Edelmdgenden ſich 
von jetzt ab als einzig und allein die noͤrdlichen Pro⸗ 
vinzen vepräfentirend anſehen mögen, Alles in Erwar⸗ 
tung desjenigen, was, in Anſehung der füdlichen Pro⸗ 
vinzen, in gemeinſchaftlicher Erw gung mit Unſeren 
Bundesgenoſſen beſchloſſen werden wird. — Und hiermit, 
Edelmdgende Herren, befeblen Wir Sie in Gottes bei⸗ 
ligen Schutz. Im Haag, den 20. nt 1830. 

elm. 


Unter lauter einſtimmiger Acclamation beſchloß die 


Verſammlung, dieſe Koͤnigl. Botſchaft dem Druck uͤber⸗ 


geben und vertheilen zu laſſen. 


f Bruͤſſel, vom 17. October. 

Die proviſoriſche Regierung bat, um den Officiers⸗ 
Rang der verſchiedenen Inſuͤrgenten⸗Chefs feſtzuſtellen, 
jeden Befehlshaber eines Frei⸗Corps — Hauptmann 
ernannt. — Die Feldprediger ſind bisher noch nicht bei 
der Armee abgeſchafft worden. 

Der Zeitungsſtempel iſt etwas herabgeſetzt worden. 
Die Bildung von Clubbs und Vereinen, ſie moͤgen nun 
politiſcher, keligioͤſer oder irgend anderer Natur fein, 


at die proviſoriſche Regieru Is voll ei 
1 0 88 f gierung als vollkommen geſetz 


Breda, vom 20. October. 

Ueber das Gefecht, das am 18. d. bei Lierre vorge⸗ 
fallen iſt, lauten die Berichte ſehr verſchieden. Waͤh⸗ 
rend die Bruͤſſeler Blätter in ihrer gewohnten luͤgenbaf⸗ 
ten Weiſe erzählen, daß ihre Artillerie unter Anführung 
des Commandanten Keſſels, bekanntlich deſſelben Man⸗ 
nes, der eine Zeit lang in Brüſſel und an vielen ante 
deren Orten den großen Wallfiſch hat ſehen laſſen, 
9 Verbeerungen angerichtet habe, fo daß 300 
Holländer getödtet und verwundet waͤren, wogegen nur 
30 Belgier zum Kampfe untauglich gemacht worden 
ſeien, erfahren wir hier aus ſicherer Quelle, daß die 
Tale be bei einem Ausfalle aus Lierre von den 

ruppen des Herzogs von Sachſen⸗Weimar ſo gut em⸗ 
pfangen wurden, daß fie ſich mit Verluſt einer Anzahl 
Gefangenen zuruͤckziehen mußten. Die erſte Diviſion 
ſoll ſich dabei auf das löblichſte ausgezeichnet haben. 
Am 19 wurde nicht mehr gekämpft; vielmehr wird ver⸗ 

chert, daß ſich die Königl. Truppen auf ausdrücklichen 
efehl Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen von Oranien, 
um ferneres Blutvergießen zu Vermeiden, zurückgezo⸗ 


gen haben. 
Antwerpen, vom 18. October. 

Geſtern um 5 Ühr Nachmittags war eine Bewegung 
im Volke, das die Militärwache am St. Georgsthor zu 
überwältigen und zu verdrängen ſuchte. Der wachtha⸗ 
bende Officier ſah ſich nach wiederholten Warnungen 
genoͤthigt, Feuer zu geben, fo daß ein Menſch fiel und 
vier verwundet wurden. Durch erhaltene Verſtaͤrkung 
an Reitern behielt das Militaͤr die Oberhand und um 
7 Ube war die Ruhe hergeſtellt. > 
R Det 3 und die 6 
aben ge ende J ou 
Aten Mellitkr- Vid ſten, enerals Chaſſe, befanng 
gemacht: „Hauptquartier Antwerpen, den 17. Des 
tober. Die Aufregung, die in dieſer Stadt herrſcht, 
und die beunruhigenden Nachrichten, die man zu ver⸗ 
breiten bemuͤht iſt, noͤthigen mich, Ihnen anzuzeigen, 
daß ich mich, um fie zu beruhigen, gendthigt finde, diefe 

inn in Belagerungsfland zu erklären; ein dußerſtes 

ittel, zu dem ich nur ungerne meine Zuflucht nehme. 
Da inzwiſchen die Umſtaͤnde es gebieteriſch erheiſchen, 
fe bitte ich Sie, mm. HH., den Einwohnern zu befeh⸗ 
en, ſich für einen Monat mit Lebensmitteln zu ver⸗ 
ſehen. Die naͤchſte Depeſche in dieſer Hinſicht wird 

hnen die foͤrmliche Erklärung dieſer Feſſung in Bes 


ourg/ 

11 

Mecheln iſt von den 8 Truppen geräumt und die 
an unſern aß vorgeruͤckt. 


ntwerpen, vom 20. Oetober. 

An der ah — bier beute das Geruͤcht verbreitet, 
daß die proviſoriſche Regierung in Bruͤſſel, von dem 
Clubb, der, aus Jakobinern beſtehend, eine große Macht 
ausübt, in Gemeinfchaft mit dem niedern Volke, um⸗ 
geſtuͤrzt worden ſei. 5 


dam, vom 20. October. 
Hieſige Se "enthalten folgendes vom geſtrigen 
Tage datirte Schreiben aus dem Haag: i 
Nachdem der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Geſandte hier 
angekommen ift, darf man nun eheſtens dem Beginn der 
wichtigen diplomatiſchen Kouferenzen, die hier unter den 
Geſandten der hohen Mächte ſtattfinden werden, 7 77 
gen fehen. Dieſe Konferenzen, die eine vermittelnde Pas 
eification der beiden Abtheilungen des Reiches zum Zwe 
haben, ſollten anfangs, wie man hier glaubte, in einem 
andern Orte gehalten werden. — man nannte London, 
Breda und Kleve — und es iſt zu vermuthen, daß der 
eriie Schritt, der von dieſer Seite geſchieht, darin beſte⸗ 
ben wird, daß man von beiden Seiten einen vollſt ri 
digen Waffenſtillſtand fordert. — Gut unterrichtete Leu 1 
wollen wiſſen, daß dem Entſchluſſe Sr. Koͤnigl. 1 
des Prinzen von Dranien, die bekannte Proclamatio 
vom 16 d. zu erlaſſen, folgende Umſtaͤnde vorangegangen 
ſeien. Der Prinz, heißt es, babe ſeinem erlauchten VBa⸗ 
ter berichtet, daß er keine andere Möglichkeit zur Beru⸗ 
bigung der ſuͤdlichen Provinzen erkenne, als die, daß er 
(der Prinz) die Krone Belglens entweder unter dem Ti⸗ 
tel eines ſonverainen Fuͤrſten, Herzogs oder auch, was 
ihm am angenehmſten wäre, eines Gouverneurs oder 
Statthalters übernaͤhme, welches Letztere jedoch, dem 
Anſcheine nach, keinen Beifall bei den Belgiern finden 
würde. Se. Mai. habe darauf in einem überaus vaͤter⸗ 
lich und gemuͤthlich abgejaßten Schreiben geantwortet, 
daß, faus dem Prinzen die Krone von Belgien angebo⸗ 
ten werden ſollte — dies dem Aufruhr ein Ende machen 
könne, Höchfidiefelben, um Blutvergießen zu vermeiden 
und das Gluͤck des Prinzen und ſeiner Nachkommen zu 
befördern, unter folgenden drei Bedingungen nichts da⸗ 
N en haben würden; 1) daß auch die Einwilligung der 
koßen Bundesgenoſſen Sr. Maj. dazu erlangt wird; 
2) daß, fo lange die Unterhandlungen darüber ſchweben, 


Hache Gebiet be Nach 79. dieſes 


r Re⸗ 


anderen Miniſter ſind hier im h angekommen und 


ben, 5 ; 
Itniffen auch ferner noch dienen zu können 
n geh ie ihre Entlaſſung nachgefucht, die ihnen 


auch, wie man vernimmt, von Sr. Majeſtät gewaͤhrt 
worden iſt. 
Aus den Maingegenden, vom 19. October. 
Nach erfolgtem Eingange der Antworten einer ent⸗ 
ſchiedenen Mehrheit der Eidgenöffiichen Stände, welche, 
nach dem Antrage des Vororts, denfelben beauftragen, 
das Notiſicationsſchreiben der Thronbeſteigung des Koͤ⸗ 
nigs Ludwig Philipp I. nach den Geſinnungen der 
Freundſchaft zu beantworten, welche beide Nachbarſtaa⸗ 
ten mit einander verbinden, iſt dieſe Antwort Namens 
der Eidgenoſſenſchaft unter dem 12. Oct. mit den neuen 
Creditiven für Hrn. v. Tſchann, als Eidgenoͤſſiſchen Ges 
häftsträger, nach Paris abgefertigt worden — Einer 
Mittheilung des Oberſten, Grafen v. Salis, zufolge, 
beläuft ſich der Verluſt des Tten Garde⸗Regiments in 
den Ereigniſſen zu Paris auf 2 Officiere und 48 un⸗ 
roffieiere an Todten, Offieiere und 131 Unterofficiere 
an Verwundeten und 84 Unterofficiere und Soldaten 
an Vermißten, von denen mehrere auch 2 n 
fein ſollen. Zotal-Berluft: 9 Officiere und 28 Unter⸗ 
officiere und Soldaten. 

Aus den Maingegenden, vom 23. October. 

Die allg. Zeit. ſagt: In Mainz iſt Alles in 
Thaͤtigkeit, um die Feſtüng in Vertheidigungszuſtand zu 
fehen. Alle Arbeiter find in Anſpruch genommen und 
jede Comp. Soldaten muß täglich 20 Mann zum Fe⸗ 
ſtungsdau ſtellen. Die Arbeiten am Bruͤckenkopf erleſ⸗ 
den kon bei Nacht keine Unterbrechung. Bedeutende 
Verſtaͤrkungen werden erwartet. Der enge Baſ⸗ 
ſenbeimer Hof, ſo wie der Bauhof, werden zu Kaſernen 
eingerichtet, die mehrere tauſend Mann faſſen duͤrften. 
Alle Behauſungen, in welchen Truppen gegen eine an⸗ 
end 0 Verguͤtigung aufgenommen werden koͤnnen, 
ind zu dieſem Behuf von der Polizei verzeichnet wors 
den. Unausgeſeht angen Transporte von Pulver und 
Kugeln vom Niederrhein an. 

eh Paris, vom 14. October. 

In Madrid hatte man Nachricht aus Barcelona, daß 
Marſchall Bourmont dort gelandet war und am folgen⸗ 
den Tage nach Madrid abgehen wollte. 

Wir können, heißt es im Meſſ., aufs Beſtimmteſte ver⸗ 

chern, daß unmittelbar nach wiederhergeſtel'ter Ver⸗ 
bindung zwiſchen der Franz. und Neapolit. Regierung, 
in Folge der 1 und der Ueberreichung der 
Beglaubigungen, unfer iniſter des Auswaͤrtigen aus⸗ 
drücklich und amtlich gefordert hat, daß dem unglüͤck⸗ 
lichen Galotti die freie Ruͤckkehr nach Frankrei ge⸗ 
ſtattet werde. 


In den Gefaͤngniſſen von Toulouſe befindet ſich 
ein Individuum, Namens Berrie, das ſich ſelbſt in 
einem an den Deputirten Berenger gerichteten 
Schreiben als einen der Urheber der Brandſtiftun⸗ 


groͤßter 


ae 8 der Normandie angiebt. Faſt ſaͤmmtliche hie⸗ 
9 


laͤtter theilen diefes aus Toulouſe vom 1. Oc⸗ 

tober datirte Schreiben nach der France Meridionale 
mit: „unerhoͤrte Unglücksfälle“, ſagt der Briefſtel⸗ 
ler, „zwangen mich, das Werkzeug einer Partei zu 
werden, deren Haupt, Agent ich bei den Feuersbruͤn⸗ 
en war, welche die Normandie verheerten und die 
über ganz Frankreich erſtreckt haben würden, 
wenn ich die mir in dieſer ‚Deyiehung gegebenen 
Befehle befolgt hatte. Aber der Huͤlferuͤf der Jour⸗ 
nale, die Schilderung, die ſie von der traurigen Lage 
der Abgebrannten entwarfen, und, wenn ich es fagen 
darf, mein eigenes Gefühl flöͤßten mir Abſcheu bor 


mir ſelber ein; ih gab meinen e Auf⸗ 


trag auf, ergriff die Flucht, um mich der Wuth, 
derer, die auf mich rechneten, zu entziehen und da⸗ 
durch den Verwuͤſtungen, die ich in Languedoc, in 
der Provence und Dauphins organifiren follte, Eins 
halt zu thun. Dieſe Exiſtenz als Fluͤchtling verſetzte 
mich in die dußerfie Noth, Da ich nicht mehr wagte, 
mich zu zeigen, ſo gab ich der Nothwendigkeit und 
der Verirrung meines Geiſtes nach, und um nicht 
mehr auf eine ſo furchtbare Weiſe ſchuldig zu ſeyn, 
wurde ich es in einer anderen Art, was meine Ver⸗ 
haftung in Toulouſe zur ge hatte. 


um Ihnen anzuzeigen, daß ich über 
r ke Feuersbrünfte Aus⸗ 


eicht errathen, wenn rn Pe ec 


Brand zu ſteckenden Beſitzungen und die Namen 
der Perſonen, die mir weitere Anweiſungen geben 
ſollten, fo wie eine Art von freiem Geleitſchein, der 
allerdings verſchiedener Auslegung fähig iſt, deſſen 
Zweck aber aus dem Ganzen dieſer ſammtlichen AP 
tenftäde erhellt, und der von dem Fuͤrſten von Po⸗ 
lignae unterzeichnet iſt, alle diefe authentiſchen Ber 
lege ſtehen zu meiner Verfͤͤgun : ich werde dieſel⸗ 
ben Ihnen aber erſt dann aushändigen, wenn einer 
von Ihnen, meine Herrn, mir fein Wort gegeben 
bat, daß der Perſon, welche die Verwahrerin dieſer 
Belege iſt, kein Leid geſchehen ſoll, und daß ich 
einige Milderung der Strafen erlangen werde, die 
man über mich verhaͤngen mochte. Ich verlange 
diefe Zufiherung von Ihrer Seite, denn Sie werden 
die Macht haben, dieſelbe zu halten. In dieſer 
Stadt werde ich keine weiteren Ausſagen thun. 
Weder Verſprechungen noch Drohungen werden mich 


Von meinem 


dazu bewegen konnen.“ — Die France Meridionale 
fuͤgt Folgendes hinzu: „Vor der Bekanntmachung 
dieſes Briefes wollten wir die Perſon kennen lernen, 
die in dieſe ſchrecklichen Geheimniſſe eingeweiht zu 
fein behauptet. Wir haben fie beleben und befragt 
und uns überzeugt, daß 8 e, ihrer Sprache, 
ihrem Benehmen und ihrer P yſiognomie nach weit 
über ihrer erbärmlichen, dußerlichen Lage ſteht und 
keinesweges ein gewöhnlicher Gefangner iſt.“ 
Paris, vom 16. October. 

Der Marquis von Santo⸗Amarg und der Vicomte 
von Otabayana find von London hier eingetroffen, um 
im Namen Ihrer Majcftäten des Kaifers und der Kai⸗ 
ſerin von Braſilten eine neugeborene Tochter der Por⸗ 
suglefsichen Infantin Donna Anna, Gemahlin des Marz 

uls von Loule, über die Taufe zu halten. Die In⸗ 
Baer Ber ad, u 5 ihres. Bruders, des 

7 ehm . 
lich nach Braſilien begeben. F 
Paris, vom 17. October. 

Aus Irun wird gemeldet, daß eine ſehr Eräftige Pro⸗ 
clamation der Span. Regierung in Menge an der 
Gränze verbreitet worden, die den Dorfbewohnern be⸗ 
De wann die Conſtitutionellen vordrängen, ihre Haͤu⸗ 
er zu verbrennen und nicht eher Widerſtand zu leiſten, 
als bis die Rebellen im Innern des Landes durch das, 
wider ſie verordnete Aufgebot eingewickelt ſein wuͤrden. 
Man ſoll auch uͤberall die Sturmglocke lauten und je⸗ 
den Gefangenen, den man macht, ſogleich umbringen. 
Der Genetal-Capitän von Navarra hatte feine hohe 
eng über das offene und tedliche Benehmen 
er Franz. Behörden bezeugt. 

n einem Schreiben aus Algier vom 27. September 
eee 
ationg- es ſo e⸗ 
bilder werden, der es unternehmen will, die Ebene vom 
Metidia anzubauen; dieſelbe wird im Norden vom 
Meere, ſuͤdlich vom Fuße des kleinen Atlas, öſtlich vom 

luſſe Laratſch und weſtlich vom Mazafran begraͤnzt. 

er Boden derſelben iſt zum Anbau der Baumwolle, 
des Indigo, Zucker, Mais, wa Getreides ſehr geeig⸗ 
net und das Clima äußerſt geſund. Um Bona und 
Oran ſoll das Erdreich noch fruchtbarer ſein. Die 
Stämme der Eingebornen unterwerfen ſich uns immer 
mehr und verſehen unſere Märkte mit Vorrätben. Ein 
Ochſe koſtet hier 20 Fr. und ein Hammel 30.“ 


aris, vom 18 October. 


Zahlreiche Balten anden ſich geſtern Abend auf 
dem Platze und dem Hofe des Palals⸗Noval * und 


su e e 
Dult bebe hee 


Innere 
rer di 
aufen veranlaßt zu haben, ihre Invaſion in das de 


1 Oberſt Valdes, der 
ſt derſelbe, der im Jahre 


biet der Halbinſel zu beſchleun 
den erſten Schritt gethan hat, 
1824 die Feſtung 2 
Infanterie und einem Detaſchement Kavallerie bewacht 
wurde, an der Spitze von 40 Mann uͤberrumpelte und 
ſich darin 23 Tage lang gegen 4000 Franzoſen und 
Spanier, die durch drei Kriegsſchiffe unterſtuͤtzt wurden, 
vertheidigte. Er übergab den Platz erſt, nachdem Breſche 
geſchoſſen war, und zog Wi} mit 15. uͤbrig gebliebenen 
Gefährten nach Afrika zuruck. Bei feinem jehigen Eins 
tritt in das Spaniſche Gebiet war er von Pablo, Vigo 
und Chapalangara ze. und führte eine National⸗ 
Fahne bei ſich. Eine Kolonne von 800 Mann fette ſich 
mit 3 in Marſch, um zu Valdes zu ſtoßen, 
der in Urdache von den Einwohnern gut aufgenommen 
worden iſt. Pablo war in der Nacht nach Frankreich 
uruͤckgekehrt und wollte am Morgen auf einem andern 
Bunte eindringen. Die Spaniſchen Zollbeamten und 

arabiniers haben beim Herannahen der Inſurgenten 
die Auch ergriffen. Man zweifelt uͤbrigens allgemein 
an einem Gelingen des Unternehmens. 

Hieſige Blaͤtter melden nach Privatbriefen aus Madrid 
vom 7. October, daß der Marſchall Graf v. Bourmont 
dort angekommen und vom Könige von Spanien zum 
Ober⸗Befehlshaber der an der nördlichen Graͤnze verei⸗ 
nigten Spaniſchen Truppen ernannt worden ſei. Letztere 
Nachricht, meinen jene Blätter, habe nichts Unwahr⸗ 
fcheinliches, wenn man bedenke, daß Katalonien und die 
Baskiſchen Provinzen zwei ausgewanderte Franzoſen zu 
General⸗Capitaͤnen haͤtten, naͤmlich jenes den Grafen 
Espanna und dieſe den General Fournas. i 

Dem Temps zufolge hat Fuͤrſt Talleyrand berichtet, 
daß von London aus heimliche Waffenſendungen nach 
der Bretagne ſtattfaͤnden. 2 i 
Der in Toulouſe verhaftete Berrie, von welchem die 
egen den Fuͤrſten v. Polignac hin⸗ 

ef der. ngen herruͤhren, nannte fich auch 

isweilen Desperamons, und war bereits wegen Dieb⸗ 
ſtahls 2 Jahre in Poiſſy an geweſen. Er ward 
im J. 1826 nochmals verhaftet und, gleichfalls wegen 
Diebereien, zu djaͤhriger e und zum Pranger 
verurtheilt. Letzterem wußte er, kraft prieſterlicher Con⸗ 
nexionen, zu entgehen. In Bieetre ward er Aufſeher 
junger Straͤflinge. Dort trat er in Verbindungen mit 
den Jeſuiten in Montrouge. Ein Jahr darauf erhielt 
er eine neue Strafmilderung, kaum daß er ſich um die 
in dem Gefaͤngniſſe beſtehenden Pegeln zu kuͤmmern 
batte. April 1828 ließ ihn He. v. Belleyme, das 
maliger Polizeipräfeet, wegen fchandlicher Laſter, dereu 
er bezuͤchtigt wurde, nach dem Gefaͤngniß von Clair⸗ 
vaux abfuͤhren; im Nov. 1829 ward er völlig begnadigt. 


Paris, vom. 19. October. 
Der Moniteur meldet, daß der am 16. aus St. Pe⸗ 
tersburg zurückgekehrte Baron Athalin die Anerkennung 
eh en Regierung von Seiten Rußlands uͤberbracht 


und Kine Gerber Ki at, Sullnang 36 
e w en mit un er 
Katſerl. Oeſterreichiſchen Regierung in Klagenfurt nie⸗ 


derlaſſen. 
Noch immer lieſt man an den Mauern in der Nähe 


des Pallaſtes Luxembourg geſchriebene und anonyme 


y 
Anſchlagezettel, in denen das Volk zu Gewaltthätigteiten 
eigen Die angellagten und den Pairshot auf- 


ariffa, welche von einem Bataillone 


Miniſtern!“ gefehtichen landen, vor dem Palais-Royak 


Die Nationalgarde griff ſogleich zu den Waffen und 


Umgegend geſchloſſen waren. Nationalgarde hat 
ſich mit Ruhe und Maͤßigung benommen; mehrere 
Ruheſtöͤrer wurden verhaftet. — Die Quotidienne mel⸗ 
det, die geſtrigen Zuſammenrottungen hätten bis tief in 

acht gedauert, und um 3 Uhr Morgens waren die 
Straße St. Honore und der Plat vor dem Palais⸗ 
Royal noch mit Menſchen angefüllt geweſen; die Nas 
tionalgarde habe die ganze Nacht hindurch patronillirt, 
und über 150 Individuen, meiſt junge Leute, ſeien vers 
haftet worden. 

Herr von Chantelauze, einer der in Vincennes ge⸗ 
fangen fipenden Ex⸗Miniſter, ſoll gefährlich krank fein. 

Aus Algier ſchreibt man unterm 4. d M.: „Der 
1 von Titeri hatte den fremden Conſuln anzeigen 
lassen, er werde am 3, als geſtern, einen Angriff auf 
die Stadt unternehmen. General Boyer rekognoscirte 
die Ebene von Metidjah und ſtieß auf etwa 200 Mann, 
die mit einem Kanonenſchuſſe zerstreut wurden. Seit 
einigen Tagen iſt davon die Rede, die Regierung wolle 
die Regentſchaft Algier einer Geſellſchaft von Capitaliſten 
abtreten, wozu ein Capital von 100 Millionen Franken 

ware. Mit dieſer Summe wuͤrde, wie man 
glaubt, eine ſolche Compagnie in zehn Jahren meh 
vor ſich bringen, als die Regierung in ſechzig. Es i 
ein Local für eine Muſter⸗Melerei angewieſen worden, 
von welcher aus mit einem Capital von 100,000 Fr. 
3000 Morgen Landes urbar gemacht werden ſollen. Zu 
dem Ende find 200 Action ausgegeben worden, die bereits 
alle untergebracht ſind.“ 

Paris, vom 21. October. 

Die Nachricht von der glücklichen Niederkunft der 
Königin von Spanien beftätigt ſich. Ihre Maieftät find 
am 10. October, Nachmittags um 4% Uhr, von einer 
Infantin glücklich entbunden worden, die in der heili⸗ 

en Taufe die Namen Maria Iſabelle Louiſe erhalten 
at. — Die Deputirten⸗Kammer, die ſich bis zum 10. 
November vertagt hatte, iſt bereits auf den 3. des ge⸗ 
dachten Monats wieder ufanmenberufen worden. — 
Die Gazette de France meldet, die Regierung babe mit⸗ 
tel des Telegraphen die Nachricht erhalten, daß die 
Expedition des Oberſten Valdes nach Spanten vollig 
mifgluͤckt ſei und daß von feinem 800 Mann ſtarken 
Corps kaum 50 Mann wieder die 2 25 iſche Graͤnze 
erreicht hätten. Der Globe feinerfeits hält dieſes Ge⸗ 
ruͤcht für eine bloße Boͤrſen⸗Speculation und behaup⸗ 
tet, daß die Regierung gar keine telegraphiſche Depeſche 
e. 


erhalten hab 
95 Madrid, vom 7. October. 

Die Parthei der Miniſter Calomorde und Zambrano 
ſcheiut, unterſtuͤtzt von dem Secretaͤr des Königs, Sal⸗ 


cedo, den Sieg uͤber die Herren Balleſteros, Salmon 
und Salazar davontragen zu wollen. Geſchaͤhe dies, 


fo dürfte man wohl zu den früheren. ſtrengen Maaß⸗ 


regeln zuruͤckkommen. Man hat indeß die Gattin des 
verbannten Don Rufino Gonzalez ebenfalls verhaftet, 
und auf das Verlangen des Pater Cirillo, ſich in Cor⸗ 
dova aufhalten zu duͤrfen, iſt dieſer abſchlaͤglich beſchie⸗ 
den worden. Man verfichert, daß die Regierung ＋ 
die Nachricht von der Beſetzung der Seu d'Urgel (Ca⸗ 
talonien) durch die Conſtitutſonellen erhalten habe: 
auch ſollen zu gleicher Zeit, Nachrichten von aufrüh⸗ 
reriſchen Bewegungen in Aragonien, wie auf der Kuͤſte 
von Malaga und in Algeſtras eingegangen ſein. Das 
Miniſter⸗Conſeil hat ſich, in Folge dieſes, ſogleich ver⸗ 
ſammelt und man hat beſchloſſen, das Zte Linien⸗Re⸗ 
giment, welches in Madrid in Beſatzung liegt, dahin 
abgehen zu laſſen. Wirklich hat dieſes Regiment Be⸗ 
fehl erhalten, morgen zu marſchiren. 
London, vom 19. October. 

Am 16. d. hat ſich Karl X. vom Schloſſe Lulworth 
nach Poole begeben und am folgenden Tage daſelbſt auf 
einem Dampfboote nach Edinburg eingeſchifft. Der 
Herzog und die Herzogin v. Angouleme machen die Reiſe 
incognito zu Lande. Die Herzogin v. Berry mit Ge⸗ 
folge begab ſich am 16. d. nach Wincheſter zum Neapoli⸗ 
taniſchen Geſandten, Grafen Ludolf, wo ſie einige — 5 
zubringen wollte, um alsdann ihren erlauchten Verwand⸗ 
ten nach dem Pallaſte von Holyrood⸗Houſe zu folgen, 
wo dieſelben während ihres Aufenthalts in den Britti⸗ 
ſchen Staaten bleiben werden. . 


Kanea, vom 3. September. 

Der Commifnrius der Pforte, Hamid⸗Effendi, iſt als 
Ueberbringer des Firmans, wodurch eine Amneſtie er⸗ 
theilt wird, am 1. d. M. in Candien angekommen. 
Wenige Tage nachher wurde dieſer Großberrliche Be⸗ 
fehl in den Staͤdten Kandia, Retimo und hier promul⸗ 
girt. Nach Inhalt des Firmans befiehlt der Großberr, 
nachdem er erklart, daß er den Kretenſiſchen Griechen 
ohne Ausnahme eine vollkommene Amneſtie bewilligt 
und ihr fruͤheres Benehmen vergeſſen will, den Paſchas, 
Gouverneurs und allen Muſelmaͤnniſchen Einwohnern, 
die Griechiſchen Rajas beſſer als bisher zu behandeln, 
und macht es ihnen zur Pflicht, alle etwanigen Gruͤnde 
ur Rache, die fie haben mögen, zu vergeſſen. Zugleich 
fordert er die Griechen auf, allen Groll gegen die Mu⸗ 
elmaͤnniſchen Einwohner abzulegen und ſich fortan als 
ae ee, Der Frede hr 

em Unheil hei w 8 er err exlaͤßt de 
Griechen alle Abgaben, die ſie ſeit ihrem Aufſtande der 
ier nicht entrichtet haben, befiehlt die Ruͤckgabe aller 
Huter, die nicht durch einen Firman verkauft worden 
find, und geftattet- daß diejenigen Güter, deren Eigen⸗ 
thümer nicht mehr leben, den Erben derſelben zurückge⸗ 
eben werden ſollen, ohne daß der Fiskus dabei eine 
Gererung geltend machen darf. unterwirft die 

riechen nur dem Karatſch (der Kopfſteuer) und der 
Abgabe des Zehnten vom Erträge ihrer Ernte. Er ber 
frelt fie bage en für immer von jeder Frohnarbeit und 
außerordent den Auflage, die unter keinem Vorwande 
mehr von ihnen verlangt werden fol. Er befreit jeden 
Griechiſchen e von der Kopfſteuer und 
erlaubt ihnen, eine Kleidung zu tragen, welche ſie wol⸗ 
len. In jedem Dorfe ſollen die Griechen 5 Ober⸗ 
haupt unter fich ernennen und mit dieſem ſich wegen 


ſchmutzig umhergehen. 


Abtragung der Kopfiieuer und des Zehnten verfiändigen 
um mit den Tuͤrkiſchen Behörden au b 
rung zu ſtehen. Dieſer Fi 5 
Ucberſetzung durch Vermittelung 
biſchofs den Haͤuptlingen mitgetheil 
e den B. e, 4 6 
r. Regnieri, als Che 

aths, mit der N 5 
m Seraskier 


des 
ntwort des Dr. He + 
Er verlangt 30 Tage Sri, 


Antwort zu erthei 
a nte 

raͤnzlinien überfchreiten 
tere die Gewalt der Waren anwenden würden. Einige 


Br ſpäter haben die Griechen das Gerücht verbreitet, 
R 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 23 Oct. Die hieſigen Zeitungen entbe 
im heutigen Blatte folgende on 1 5 


5 ſche gleich 
ern lieben buͤrgern, welche gleich allen treuen 
Preußen das Gluͤck unſers hochverehrten Monarchen 
mit empfinden und Gottes fichtbaren Segen in dem 
Hauſe des Gerechten dankbar erblicken, eilen wir, nach⸗ 
liebend eine uns unter dem 15. d. M. zugegangene 
N Cabinets-Ordre vollſtandig hierdurch mitzu⸗ 

„Die fonfi bei Gelegenheit der e 
Prinzen Meines Königl. Hauſes gegebenen see 
werden nach der unlängft im Haag vollzogenen Ber: 
maͤhlung Meines Sohnes des Prinzen Albrecht mit der 
Prinzeſſin Mariane der Niederlande KK. HH. nur in 
einem beſchraͤnkteren Maaße ſlattfnden; Ich will aber 
die Koſten der ausfallenden Feſte nicht erſparen, ſondern fie, 
bei dem Steigen der Lebensmittel im Preiſe, den Ar⸗ 
men in Meinen Neſidenzen Berlin und Potsdam zu⸗ 
kommen laſſen Nach einem Ueberſchlage Ihres Betra⸗ 
ges erböht ſich das ſonſt bei den gedachten Vermaͤhlun⸗ 
en gewöhnliche Geſchenk an die Armen in Berlin von 
3000 Thlr. auf die Summe von 6750 Thlr., und dieſe 
Sn bierbei die Armen⸗Direction aus Meiner 
Schatulle zu zweckmäßiger Verwendung. 

Potsdam, den 15. en ww ih 2 

. edrich Wilhelm. 
An die Armen⸗Direction 25 Berlin 8 


Durch ein unterm 10. d. zu Köln erlaſſene 2 
ſchoͤfliches Circular find, bis Auf weitere Fal 
alle Faſttage, mit Ausſchluß des Charfreitags, in der 
3 aufgehoben worden. > 

rivatbriefe aus Karlsruhe ſprechen von einer bevor⸗ 
ſtehenden — 4 — der Prinzeſſin Louiſe, Tochter 
Genn den 20 roßherzogs Karl, mit dem Prinzen 

Der Dey von Algier ſoll in Neapel zwar mit pracht⸗ 
vollen Ringen erſcheinen, ſich aber durch ſein Urige 
Coſtuͤm nicht ſehr er nk fondern fogar ſehr 

hat ein aͤltliches Anſehn und 


einen beinahe ganz weißen Bart. Des Tages uͤber ſieht 
man ihn groͤßtentheils auf dem Balcon feines Hauſes 
(das in einer der fchönfien Gegenden der Stadt liegt, 
und von wo man eine herrliche Ausſicht auf das Meer 
at) ſitzen und Taback rauchen. Sein Bruder, Mu⸗ 
apha Effendi, ſicht, wo möglich, noch unſauberer aus. 
Ibrahim Aga, fein Schwiegerſohn, offenbar der anſehn⸗ 
lichiie unter der ganzen Algieriſchen Familie, iſt ein 
fiattlicher, breitſchulteriger, dunkelfarbiger Maure, mit 
ſchwarzem Bart, und einem männlichen Geſicht voller 
Gutmuͤtbigkeit, dem man die Abſcheulichkeiten, deren 
er ſich vor ſeinem Abgange aus Algier bann eemacht 
baben foll, kaum zutrauen dürfte. Dann kommt der 
verſchmitzte Ibrahim, der Groß⸗Admiral Muſtapha Aga, 
ein General, Mehemed Kodſcha, der Großkanzler, und 
Haſſan Bey, der Schatzmeister, das fchwerfälligite, haß⸗ 
lichſte Weſen, das man ſich denken kann. Dem Dey 
ſcheint der Gluͤckswechſel, der ihn betroffen hat, wenig 
nahe zu gehen, ſondern er betrachtet feine Entfernung 
als eine Befreiung von einem fehr A und ge⸗ 
fährlichen Poſſen. Er fon unermeßlich reich fein und 
die Abſicht haben, einen Theil feines Vermögens in 
Handelsſpeculationen anzulegen. 
— —Pẽ . k öö— — 
Kunſt nachricht. 
Den Freunden des Schönen, den Verehrern der Natur 
bietet die jetzt hier anweſende Wittwe Leo, deren Gatte 
ür die Kunſt und feine Familie leider zu früh verſtarb, 
acht . 10 maleriſchen Reiſen im Zimmer 
einen erhebenden Anblick, eine genußreiche Unterhaltung. 
Einen feierlichen Eindruck auf jedes für die Religiofität 
empfaͤngliche Gemüth gewährt das Innere der St. Pe⸗ 
ters⸗Kirche in Rom, und wer je Gelegenheit hatte, 
in Kathedralen die fromme Andacht ſeiner katholiſchen 
Glaubens⸗Brüder zu erkennen, wird die treffende Darz 
fiellung der Meifterhand des verewigten Leo bewundern. 
Auch dem damit nicht aus eigner 
wird die feierliche Haltung des Gemäldes imponiren, 
und ſein Gemuͤth zu dem Ewigen, dem Allvater erheben. 
Architecten werden in der getreuen Abbildung der Schön⸗ 
beiten dieſes großartigen Baues reichen Stoff zu ihrer 
Sir und Belehrung finden. Auf der andern 
Seite aber leuchtet uns der Drachenfels am Rhein ent» 
Nach und erinnert uns gemeinſchaftlich mit. ſeinem 
achbar zur Linken, dem rieſigen Rolandseck mit der 
. e an das romantiſche Mittelalter, und un⸗ 
willkührlich reeitirt der Beſchauer unſeres genialen Saͤn⸗ 
gers herrliche Ballade. Der freundliche Anblick des Rhein⸗ 
thales mit den dem Leben entnommenen Scenen, fried⸗ 
lichen Wirkens, das frehliche Völkchen auf dem Dampfe 
if commentiren dagegen herrlich die fetzige Zeit. 
och genug; um alle Stuͤcke mit ihren Vorzuͤgen und 
Schönheiten zu beleuchten reichen nicht einzelne wenige 
ellen zu, eine bogenlange Betrachtung koͤnnte man ſchrel⸗ 
ben, und doch ſich nicht erſchoͤpfen. 

Referent erlaubt ſich daher, das kunſtſinnige Publikum 
Stettins auf dieſen dargebotenen Genuß aufmerkſam zu 
machen, und wuͤnſcht, daß daſſelbe eben ſo befriedigt wie 
er dies freundliche Cabinet verlaſſen möge, und um fo 
mehr, da dadurch der Wittwe und ihren drei unmündk⸗ 
ger Rindern der Troſt erhalten wird, daß hier wie 

berall durch zahlreichen Zuſpruch ihr Streben dem Pu⸗ 
blito Hohe Genuͤſſe zu gewähren, anerkannt wird. 


Stettin, den 26. October 1830. 


— u — 


rfahrung Vertrauten 


Literariſche Anzeige. 


Die 
combinirte Zimmer ⸗Erwaͤrmung 
mittelſt des gewöhnlichen Kachelofens und der 


erhitzten Luft. : 
Zum Gebrauch für Privar Wohnungen und größere 
; Anſtalten. 
Mit einer Steindrucktafel. 
8. broſch. Preis: 15 Sgr. 


Todes fa ll. a 5 
Das am 24ſten d. M. Morgens erfolgte Hinfcheis 
den meines geliebten Mannes, des Kaufmann Carl 
Auguſt Bicker, nach vollendetem Häften Jahre, zeige 
ich hiermit in tiefſter Betrübniß Verwandten und 
theilnehmenden Freunden ergebenſt an, unter Vers 
ittung der Beileidsbezeigungen. 
Wilhelmine Bicker, geborne Rauche. 


Entbindungs⸗ Anzeige. ; 
Die gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau von 
einem geſunden Knaben, beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. Stettin, den Zöften October 1830. 
Adolph Arnold. 


Dampf Schiffahrt. 

Am Montage als am Aften November wird das 
Dampf; Shiff Morgens 7 Uhr von hier zum Swine⸗ 
muͤnder Markte abgehen, und die Markt⸗Reiſenden 
zum Preiſe von 1 Kthlr. à Perfon befördern. Bil⸗ 
lets ſind an den bekannten Orten zu erhalten. Stet⸗ 
tin den 28ſten October 1830. A. Lemonius. 
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Die Bortefungen über allgemeine Geſchichte 
werden Mittwoch den Zten November c. beginnen, 
und find die Marken zu denfelben für Einzelne, wie 
fuͤr Familien, in der Schuhſtraße No. 145, varterre, 
entgegen zu nehmen. v. B. 


Feine Papparbeiten 
werden e und find vorraͤthig bei Müller, 
Grapengießerſtraße No. 418, im Haufe des Bohr⸗ 
ſchmidt Herrn Schmidt. 


Der beliebte Orientaliſche Raͤucher-Balſam von 
„ Floreny jun. in Leipzig, welcher alle übrigen ders 
gleichen Fabrikate an Wohlgeruch übertrifft, iſt fort⸗ 
während in Flaſchen 3 7 Sgr. zu haben bei 
. J. F. Eſchricht in Swinemünde. 


Mein Etabliſſement als Maler zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an. Stettin, den Asten October 1830. 
Auguſt Schmidt, Maler, Schweizerhof No. 847 
und 48, beim Kleidermacher Hrn. Kaiſer. 


Meinen geehrten Goͤnnern und Freunden mache 
ich die ergebene Anzeige, daß ich meine Wohnung 
nach meinem Haufe, Louiſenſtraße Nr. 753, verlegt 
habe. Ich bitte, das mir bisher zu Theil gewor⸗ 
dene gütige Zutrauen auch ferner — ſchenken. 

Schmidt, Schmiedemeiſter. 


Recht gute Stiefeln, auch von den beliebten Tanz— 
Schuhen eine Auswahl, find wieder fertig und zu 
bekommen bei dem 

Schuhmachermeiſter Borth, Fuhrſtr. 842. 


Da ich als Hebamme bei dem Koͤnigl. Hebammen⸗ 
Inſtitute angeſtellt bin und vom iſten k. M. ab 
meine Wohnung in daſſelbe beziehe, ſo bitte Ein 
reſp. Publikum ich ergebenft, mir auch für die Folge 
ihr guͤtiges Wohlwollen zu ſchenken. Stettin den 
29ſten October 1830. icolay. 


ch zeige hiemit gehorſamſt an: daß ich aus der 
Reifſchlaͤgerſtraße nach dem Roßmarkte zum Sattler⸗ 
Meiſter Herrn Beuchel gezogen bin und bitte dort 
um guͤtigen Beſuch, da ich bejtändig Fuhrwerk nach 
Berlin und jeden beliebigen Ort bereit halte, und 
einen Jeden nach Wunſch auf das Billigfte bedienen 
werde. Der Fuhrmann Bethke. 


Ein anſtaͤndiges junges Mädchen aus guter Familie, 
welches gründlichen Unterricht im Fortepianofpiel ers 
theilt, wuͤnſcht gegen ein ganz billiges Honorar noch 
einige Stunden zu beſetzen. Naͤheres hieruͤber in der 
kl. Oderſtraße No. 1069. 


In einer hieſigen En gros- und Detail- Waarens 
Handlung findet ein 1 geosting, von außer; 
halb, ein Unterkommen. Nähere Auskunft giebt die 
Zeitungs Expedition. = 


Eine ktuͤchtige Wirthſchafterin kenn fo leich ein 
A eden. Naͤheres in der ſos 1 
Schuhſtraße Nr. 146. 


* 
Steckbrief. a 

Auf dem Transport von Ferdinandshof ns fes 
walck iſt der nachſtehend bezeichnete Knecht Ehriftian 
Friedrich Ave, welcher wegen Dieojtahls in Verhaft 

eweſen und nach Naugardt hat transportirt werden 
(en, am 18ten d. M. emffrangen Saͤmmtliche 

ivil⸗ und Militair-Behoͤrden werden erſucht, auf den⸗ 
ſelben Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle zu 
verhaften und an die Königl. Direction der Straf⸗ 
und BeſſerungsAnſtalt nach Naugardt abliefern zu 
laſſen. Ueckermuͤnde, den 10 ten October 1830. 

8 Königl. Landräthliche Behörde. 

Bekleidung Blau tuchener Rock, grün tuchene 
Weſte, weiß leinene Hoſen, lange Stiefeln, gelbes 
Halstuch, ſchwarz wachsleinen Mütze, Hemde ohne 
Zeichen, wollene Struͤmpfe. Befondere Umſtände 
war bei der Entweichung gefeſſelt. 

Signalement Geburtsort Stubendorff. Gewoͤhn⸗ 
licher Aufenthaltsort Golchen. Religion evangeliſch. 
Alter 39 Jahre. Größe 5 Fuß 6 Zoll. Haare und 
Augenbraunen blond. Stirn rund, bedeckt. Augen 
blau. Naſe und Mund klein. Zaͤhne geſund. Bart 
blond. Kinn rund. Geſichtsfarbe geſuͤnd. Geſichts⸗ 
bildung oval. Statur ſchlank. 


Bekanntmachungen. 8 

Die Untergerichte des Departements werden, mit 
Verweiſung auf die Publikate vom goſten Oktober 1827 
und 15ten Oktober 1828, hierdurch angewieſen, die 
diesjährigen Conduiten-Liſten und General-Berichte 
bis zum sten December d. J. und die General,Civil⸗ 
Prozeß⸗Tabelle, in allen vorgeſchriebenen Rubriken 


zur erbſchaftlichen 


genau und vollſtaͤndig ausgefälle, bis zum loten Des 

cember d. J., bei Vermeidung portopflichtiger Excita⸗ 

torien, einzureichen. Stettin, den 21. Oktober 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Ober-Landesgericht von Pommern. 


Der Preis des auf d ſtaͤdtiſch 

es auf dem tiſchen Holzhofe zum 
Verkauf ſtehenden Kaͤmmerehholzes iſt 7 San 
ter elſen Ktobenholz von 4 Ntlr. 15 Sgr. auf 4 Kılr. 
5 Sgr. und das elſen Knüppelholg von 3 Ktlr. 
10 Sgr. auf 3 Rtlr. (excl. 1 Sgr. Anweiſegeld) her⸗ 
unter 8 worden. Stettin, den 20. October 1830. 

Vberbürgermeifter, Bürgermeiſter und Rath. 


Aufforderung. 

Alle diejenigen, welche auf das nach dem Aus 
machungs⸗Juſtrument des Boͤltchers Johann Friedrich 
Gutknecht vom 20ften September 1783 für deſſen 
Tochter zweiter Ehe Caroline Gutknecht, jetzt verehe⸗ 
lichte Martins, auf das Haus No. 16, jetzt No. 14, 
der großen Oderſtraße hieſelbſt, laut Hypothekenſcheins 
vom 17ten September 1785 Rubr. III. No. 10 eins 
getragene Muttererbe von 100 Rthlr. und an das 
darüber ertheilte angeblich verloren gegangene Dos 
cument, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
Hi Inhaber Anſpruch zu machen haben, werden 

ierdurch aufgefordert, ihre etwanigen Anſpruͤche 
binnen 3 Monaten und fpdteftens in dem auf den 
8. Januar 1531, Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn 
Juſtizrath Kölpin im hieſigen Stadtgericht angeſetz⸗ 
ten Termine anzumelden und nachzuweiſen. Bei 
unterlaſſener Anmeldung und bei ihrem Ausbleiben 
in dem Termine werden dieſelben mit ihren etwani⸗ 
gen Anſprͤchen an die eingetragene Poſt und an das 
8 8 x wicd ihnen deshalb 
ein weigen aufe 2 eingeir ne 
Document fuͤr amoriffirt erklart, und die Por im 
Hypothekenbuche geloͤſcht werden. Stettin, den27iten 
Auguſt 1830. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verkaufen. 

Das in dem Dorfe Grabow sub No. 61 belegene, 
iquidationsmaſſe des Lieutenant 
von Januszkiewitz gehörige Erbpachtsgrundſtaͤck, nem⸗ 
lich die Erbpachigerechtigkeit und die Gebäude mit 
Zubehörungen, welches auf 330 Rthlr. abgeſchaͤtzt 
und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der darauf 
5 Laſten und der Reparaturkosten, auf 493 

ihlr. 5 Sgr. ausgemittelt worden iſt, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation den 2lſten December 
d. J., Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadt: 


gericht durch den Herrn Juſtizrath Hauff oͤffentlich 
verkauft werden. Stettin den en September 
1830, Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verpachten. 

Zur anderweitigen Verpachtung des ſtaͤdtiſchen ehe 
maligen Wittſchen Holzhofes nebſt daneben gelege⸗ 
nen Gartens vor dem Ziegenthore, vom iften Ja⸗ 
nuar 1831 an, auf 6 oder 12 Jahre, haben wir einen 
Termin auf den 1 ten November d. J., 
10 Uhr, in dem Rathsſaal angefet. 
gungen koͤnnen zuvor in der MagiftratssKegiftratur 


eingeſehen werden. Stettin, den 18ten October 4830. 


Die Oeconomie-Deputation. 
(Diebei eine Beilage.) 


e 
e Bedin⸗ 


— 


Beilage zu Mo. 87. der Königl. Preuiſchen Stettiner Zeitung. 


Vom 29. October 1830. 


Bekanntmachungen. 


Die unterzeichnete Behoͤrde bedarf fuͤr das Jahr 
1831 an Papier circa g 
85 Rieß Koͤnigspapier, 


128 Concept, 
1 „BVelin, Briefpapier, 
2 fein Medianpapier, 
2 Concept-Medianpapier, 
10 „blaues Packpapier, 
717 Akiendeckelpapier, 
2 Berichtpapier, 
und ſoll die Lieferung deſſelben dem Mindeſtfordern⸗ 
den uͤͤberlaſſen werden. Hierzu iſt ein Termin auf 
den 1Tten November d. J, Vormittags 11 Uhr, in 


unjerm Geifionszimmer vor dem Regiſtrator Roms 
berg anberaumt worden, bei welchem die Bedinguns 
gen jederzeit eingeſehen werden koͤnnen. Stargard, 
den böten September 1830. > 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Commiſſion ic. 
in Pommern. 


Der Bedarf der unterzeichneten Behörde an Feder; 
poſen, Blei, und Nothſtiften, Siegellack, Mundlack 
und andern kleinen Büreau-Beduͤrfniſſen für das Jahr 
1831, ſoll dem Mindeſtfordernden zu liefern uͤberlaſſen 
werden. Zur Abgabe der Gebote iſt ein Termin 
auf den 20ſten November c., Vormittags 11 Uhr, in 
unſerm Seſſionszimmer vor dem Regiſtrator Roms 
berg anberaumt worden, bei welchem der ungefaͤhre 
Bedarf und die Bedingungen zu jeder Zeit eingeſehen 
werden konnen. Stargard, den Gten September 1530. 

Königl. Preuß. General⸗Commiſſion ꝛc. 
in Pommern. 


Edictal⸗Citation. 


Auf dem der Wittwe des Maurers Johann Hil⸗ 
brig, gebornen Rotkowsky, jet verehelichten Krüger, 
gedörigen Wohnbaufe hieſelbſt, ſtehen sub Rub. III 

r. 1. 95 Rıhlr. aus der gerichtlichen Verſchreibung 
vom 22ften Juny 1795 für die Witwe Hilbrig und 
den Chriſtian Friedrich Hilbrig eingetragen. ieſe 
Gläubiger oder deren Erben, Ceſſtonarten, oder die 
er in ihre Rechte getreten find, werden hiemit zum 

ermin den Zoſten November d. J., Vormittags 

11 Uhr „hieſelbſt im Rathhauſe ‚vorgeladen, mit der 

Verwarnung, daß wenn ſich dieſelben nicht melden 

und ihre Anſpruͤche erweiſen, ſie mit denſelben praͤclu⸗ 

dirt und ihnen ein forewährendes Stillſchweigen aufs 

erlegt werden wird. Labes, den (ten Auguſt 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Oeffentliche Vorladung. 


Es hat der Herr Kammerherr Chriſtian Leopold 
von Horn, Beſitzer der Güter ee Oldenburg, 
bei dem Königl. hochlobſamen Hofgericht auf die 
Einleitung eines Discuſſionsverfahrens mit ſeinen 
Gläubigern und Bewilligung eines Specialindults 
angetragen, und in Folge deſſen iſt mir von Hochs 


befoͤrderlich zu ſeyn. 


demjelben aufgetragen, die Ereditores des Herrn 
Kammerherrn C. L. von Horn vorzuladen, fie über 
die zu machende Propoſitionen zu vernehmen und 
meiner Seits zur Erreichung des beabſichtigten Zwecks 
Zur Ausrichtung dieſes Auf⸗ 
trages is von mir ein Termin auf den I5ten Decem⸗ 


ber d. J. beſimmt und es werden daher geſammte 
Glaͤubiger des Herrn Kammerherrn von Horn hie⸗ 
mittelſt geladen, ſich an dem beſtimmten Tage des 


Morgens um 10 Uhr bieſelbſt in dem Engelſchen 
Haufe, Baderſtraße No. 3, einzufinden und über die 
den 202 e und die damit in Verbindung 
ſtehende Verpachtung der Güter Ranzin und Olden⸗ 
burg beireffende Propofirionen ihre beftimmte Erftds 
rung abzugeben, oder zu gewärtigen, daß diejenigen, 
die nicht erſcheinen, oder nicht durch gehoͤrig legiti⸗ 
mirte Stellvertreter auftreten, als einwilligend in 
den Beſchluß der anweſenden Mehrheit werden anges 
ſehen werden. Zur Abkuͤrzung des Gegenſtandes 
des Termins find die Vollmachten derjenigen, die 
für Andere auftreten, ſchon Tages vorher mir in 
meiner Wohnung zu übergeben. Die Propoſitionen 
ſelbſt aber werden ſpaͤteſtens acht — vor dem Ter⸗ 
min den bekannten Creditoren zugeſte 

wie ſie auch ſodann bei dem Herrn Advokat Teßmann 
eingeſehen werden können. Gegeben Greifswald, 
am 30ſten September 1830. 

Syndicus Dr. C. Geſterding, 
als verordneter Commiſſarius. 


Zu verpachten. 

Es ſollen die im Greifswaldiſchen Kreiſe bele⸗ 
genen Guͤter Ranzin und Oldenburg von Trinitatis 
1831 an anderweitig auf eine angemeſſene Reihe 
von Jahren verpachtet werden und auf Anſuchen des 
Herrn Kammerherrn von Horn iſt mir von Seiten 
des Koͤnigl. hochlobſamen Hofgerichts der ſpecielle 
Auftrag geworden, dieſe Verpachtung, unter zu ver⸗ 
hoffender Genehmigung der von Hornſchen Glaͤubi⸗ 

er, mit welchen hienaͤchſt hieruͤber beſonders ver; 
ade werden wird, im Wege einer offentlichen 
icitation zum Stande zu bringen. In Folge deſſen 
— die Aufborstermine auf den 2ten, 16ten und 30ſten 

November d. J. beſtimmet, und es werden daher 
alle diejenigen, die dieſe Güter zu pachten Genuͤge 
finden, hiemittelſt eingeladen, ſich an den beſtimmten 
Tagen, Morgens um 10 Uhr, hieſelbſt in dem En⸗ 
— Hauſe, Baderſtraße No. 3, einzufinden, ihren 
ot zu Protocoll abzugeben und dem Befinden nach 
das Weitere zu erwarten. Die Pachtbedingungen 
werden in dem erſten Termin vorgelegt und dandchft 
zur beliebigen Einſicht ſowohl in dem Engelſchen 
Haufe, als auf dem Hofe zu Ranzin niedergelegt 
werden. Wer die Guͤter in Augenſchein zu nehmen 
wuͤnſcht, hat ſich dazu mit einer ſchriftlichen Erlaub⸗ 
niß des Herrn Dr. von Gagern, als Geſchaͤfts⸗ 
fuͤhrers des Herrn Kammerherrn von Horn, zu ver⸗ 

ſehen. Greifswald, am 30ften September 1830. 

yndicus Dr. C. Geſterding. 


t werden, gleich 


7 


9 se A AM. 3 Ks eb 

5 nigl. Muͤtzelburger ollen rere 
Quanten Hefern Bauhölzer von Dateien Dir 
menſtonen Öffentlich verkauft werden, wozu der Ter⸗ 
min am sten November e, Vormittags 10 bis 12 Uhr, 
im Forſthauſe zu Muͤtzelburg ange letzt worden iſt, 
und hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Muͤtzelburg, den 10ten October 1830. 

x Der Königl. Oberfoͤrſter Loofe. 


Verkaufs Anzeigen. 

Höherer Verfügung gemäß, ſoll die von dem Hrn. 
Profeffor Quiſtorp bis zum Jahre 1820 für Rechnung 
der vn Univerfität verwaltete, feit jener Zeit aber 
von demſelben in Pacht gehabte, Obſtbaumſchule hier, 
Ari, das bisher dazu benutzte Local aber zur Ver⸗ 
größerung des botaniſchen Gartens verwendet, und für 
deſſen Zwecke benutzt werden. Es werden deshalb 
und um das erwaͤhnte Local ſo ſchnell als moͤglich 
ſeiner nunmehrigen Beſtimmung zuzuwenden, die vor⸗ 
handenen, circa 8000 Stück betragenden, Obſtbaͤume 
1 herabgeſetzten, moͤglichſt billigen Preiſen, und zwar 

epfel, Birn⸗, Pflaumen- und Kirſchenbaͤume, das 
Stück zu 2% bis 55 Sgr., je nach der verſchiedenen 
Große und Gute derſelben, Wallnußbaume aber 
das Stuck zu 3 Sgr., verkauft. Indem beſonders 
Gemeinden und Gutsbeſitzer auf dieſe Gelegenheit, 
mit zan at eringen Koſten größere Obſtbaumpflan⸗ 
zungen aus Fe zu können, aufmerkſam gemacht 
werden, wird zugleich bemerkt, daß bei Beſtellungen 
die über 100 Stuͤck betragen, fo wie bei überlaſſener 
Auswahl noch ein Rabalt von 10 Procent bewilligt 
wird. Man wendet ſich deshalb entweder mündlich 
oder in frankirten Briefen an den botaniſchen Gärts 
ner Herrn Langguth hier, der jede gewuͤnſchte Aus⸗ 
kunft ertheilen wird und bei welchem auch Verzeich⸗ 
niſſe der vorhandenen Obſtſorten zu erhalten ſind. 
Greifswald, den 23ſten October 1830. . 

Der Director des botaniſchen Gartens 
Dr.-Wornſchuch. 


Stärke: Syrop von vorzuͤglicher Güte iſt zu haben 
bei Theodor Bachmann in Greifenhagen. 


Zu verkaufen in Stettin. 
oͤhmiſche geriffene Betifedern und Daunen find 
während unferes kurzen Aufenthalts hieſelbſt zu bil⸗ 
ligſten Preiſen bei uns zu haben. 
Janke & Stüber, 

. im deutschen Haufe, Breiteſtraße. 

Im Fuͤrſten Bluͤcher ſtehen am 29ften d. M. zwei 
große braune Englaͤnder, Wagenpferde, und zwei 
eleganıe Reitpferde 55 zum Verkauf. 

Schöner reinsehmeckender Caflee von 6 — 8 Sgr.» 
diverse Zuckern, als: Raffinade à 7, — 7} Sgr., 
Melis in Broden und gestossen à 7 Sgr., gestoss- 
nen Lumpen 6% Sgr., in Centnern billiger; — 
neuen Carol. Reis, sämmtliche feine Gewürze, 
Chocolade, feinste Thee-Sorten, als: Caravanen, 
Pecco, Perl, Kugel und Haysan; feinen Jam. 
Rumm in Flaschen a 20 Sgr., 30 wie leichten, 
gelben, geschnittenen Blätter-Portorico à 10 Sgr. 
pro Pfund mit üblichem Rabatt bei 

W. Schoenn, Marienkirchhof Nr. 779, 


Aechte Havannah-Zigarren in $ und % Kistchen N 

billigst bei 
W.8choenn, Marienkirchhoff Nr, £ 

Magdeburger p. p. Cichorien Pfa 2 
1 Rel. and Denlousk Caffee, so R 2 — — 
Bley weiss in Füsseln von 1 Lentner Netto billigst 
bei 11600 V.Schoenn, 

Berne, Marienkirchhoff Nr, * 

Schottiſchen Hering bei Parthien und in einzelnen 

Tonnen, ſowie auch Nöten Heriag billigſt bei * 
0 i & wichmann, große oderfraße Nr. 5. 

Beſte Kuff. nicht lefende Tafel⸗Talg dichte In Kiften 
und Steinen, neue Holl. Matjes.Herin e in Bohnen 
und kleinen Gebinden, neuer Preß, Caviar bei 
re e 

Eine kleine Parthie ſchöner Muscat. Trauben No⸗ 
Bam. — „ — 2 2 Netto will ich, um 
ami en, zu thlr. pr. Kiſte verſt. 
verkaufen. J. Friedr. Boy, — Nb. Er 

Alle Sorten Chocolade von dem voran 
brifat der erſten ampfChocotaden,Fabrif des Herrn 

FJ. Miethe in Potsdam, zu den bekannten Kas 
brik⸗Preiſen von 8 bis 25 Sgr. pr. Pfund von 
32 Loth, bei 6 Pfund das 7te Rabatt, find wieder 
vorraͤthig in der Haupt⸗Niederlage bei 

Carl hagen in Stettin. 

Neue Somm.-Malag.-Citronen, frischen Press- 
Caviar, ächten Limburg. Käse und Marseill, Seife 
empfehlen zu billigen 3 

U. Cramer & Comp., Bau- u. Breitenstr.-Ecke, 


Holland. und gr. Schwei, 


echte Limburger, neue 
fing 3 C. Hornejns, 
Loutſenſtra 


zer- Kaͤſe emp en 
he No. 739, 
Leichten feinen Varinas-Canaster bei Partheien 
und einzeln, fein hochgelben Portorico und ge- 
ringere Sorten in Rollen auch geschnitten, Ha» 
Lanna, Bremer und Hamburger Cigarren, Packet» 
Tabacke in vielen Sorten bei 
Johann Ferd. Berg, 
grosse Oderstrasse Nr, 12. 


Weihe Leinwand in mehreren Sorten, Bett Drilliche, 
Federleinen, bunte Zichen, weiße und farbige Zwirne, 
rohen Sack⸗Zwillich und mehrere andere Leinenwaa— 
ren billigſt bei Johann Ferd. Berg. 

Häanfe, Heede, Flache, Juchten, Kork und Flotcholz, 
feine und ord. Thees bei Johann Ferd. Berg 

Schöne Mallaga-Sommer-Citronen, in Kisten und 
ausgezählt, billigst bei > 
P We Ban wi 

Den Herren Stellmachern 
empfiehlt büchene Achshoͤlzer 
Sriedsih NMebenhdufer, 
Frauenſtraße No. 902. 


AKI 
Bettfedern und Daunen % 

in allen Gattungen, von 2 Gr. bis 1 Nelr., wie 

auch fertige herrſchaftliche und Geſinde-Betten, 

a 22 herabgeſetzten ſehr billigen Preifen 
D. Salinger, große Sderſtraße Nr. 13. 

9 44444. 


** 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction über Stück fñöäſſer. 
Sonnabend den Z0fen October e., Nachmittags 
2 Uhr, ſollen in der großen Domſtraße Nr. 798: 
20, theils ovale, theils runde Stuͤckfaͤſſer von 
10 bis 15 Orhoft Inhalt; ingleichen eine Partie 
und J Quart,Flaſchen 
gentlich perſte gert werden. Stettin, den 23. Octo⸗ 
ber 1830. f Reisler. 
(Auction.) Am Dienſtag den Iten November, Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr, werden wir im Speicher No. 51 
für fremde Rechnung i 
37 Säffer Hana gelten 
durch den Maͤkler Herrn Werner meiſtbietend verfaus 
fen laſſen. Simon & Comp. 


Zu verauctioniren außerhalb Stettin. 

Montag den iſten November c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen auf dem Kaufmann Schreiberſchen Etabliſſe⸗ 
ment, unweit des Dammſchen Zollhauſes, mehrere 
birkene Mobilien, wobei: Sopha, Spiegel, Tiſche, 
Stähle; ferner: 1 Baumwagen, 2 litten, die 
Rudera eines Oderkahns, Karren, 1 Partie Kal 
ſteine, 2 Bacher, 1 Krahnwinde, Torfſtich⸗Utenſtlien, 
1 Partie Nutz⸗Holz und mehr dergleichen Gegenftände, 
oͤfentlich gegen fofortige Zahlung rn werden. 
Stettin, den 23ſten October 1830. eis ler. 


Markt, Anz 


nem Schiff Deconomie im 


eigen in 


Ju vermiethen in Stettin. 


„Im Haufe Ne. 477, Mönchenſtr. Ecke, IR ſoglelch 
eine meublirte Stube zu vermiethen. 


Eine freundliche Stube nebſt Kammer und Küche 
parterre iſt ſogleich mit auch ohne Meubeln zu ver⸗ 
Mierhen, am grünen Paradeplatz No. 333. 


Schuhſtraße No. 146 find 2 Stuben nebſt Holzs 
gelaß zu vermiethen. £ 


In der Langenbruͤgſtraße No. 88 wird die zweite 
Stage, beſtehend aus 5 Stuben, einigen Kammern, 
heller Küche, Speiſekammer, Holz und Gemüͤſekel⸗ 
ler, gemeinſchaftlichem Waſchhauſe und Trockenbo⸗ 
feel zu Oſtern k. J. zur anderweitigen Vermiethung 
re „ 


SDekanntimachung. 
Der Schiffs⸗Capitain C. 25 Moritz wird mit ſei⸗ 
aufe dieſer Woche nach 

oönlgs ber 
abgehen. Stettin, den Bſten October 1830, 
8 A Golde. 


„ „ 


Stettin. 


Um unſern Vorrath fertiger Hüte beim Ende des Markts moͤglichſt zu verkleinern, has 


ben wir einen Theil derfelben bedeutend im Preife 
fondern daß es ſolide gearbeitete und moderne $agons find, 
Comp., während der Marktzeit im Hötel de 


> ee — 
„Wir haben eine Parthie ganz ſchwerer ſeidener Zeuge 
dem koſtenden Preiſe, die Elle zu 20 Sgr., verkaufen. 


es keine ausrangirten Waare 


beruntergefegt; wir bemerken aber, daß 
russe, 


zuruͤckgeſetzt, die wir weit unter 
Zerrmann & Comp., 


Seidenwaaren Fabrikanten aus Berlin und Fiddichow. 
Unſer Stand iſt auf dem Roßmarkte, dem Hauſe des Schmidt Herrn Seidel gegenüber, 


A 


—— 
Veränderung 


L 
Während des gegenwärtigen hiesigen Marktes befindet sich mein Lager von 


Uhren, feinen erkzeugen 


und 


couleurten Steinen im Hause 


Mönchenstrasse No. 464, wo das Local der achbandinng Ans Herrn Morin ist, 
1 


— meinem sonstigen Lo 


is schräg ge 
geehrten Geschäftsfreun 


— — 
Da wir uns in den letztverflossenen T. 


hatten; so haben wir mit unserm Manuf 


enüber; — und 
en zu den billigsten Preisen, 


agen emes so zahlreichen Besuchs zu erfreuen 
actur- und Seid 
räumt. Wir fühlen uns daher zu der Anzeige . dass wir, von heute an, nicht allein 
zu Leipziger Messpreisen verkaufen werden, son 

"ocent bewilligen, und demnach von jedem Thaler 21 Sgr. zurückgeben. 


empfehle mich damit meinen 


8. M. Nathanson aus Tessin. 


en-Lager bedeutend ge- 


ern auch ausserdem noch 


einen Rabatt von 


R Inıes & Comp., 
im Hotel de Prusse in der Louisenstrasse, 


Ausverkauf von Damen-Hüten. 


Um schnell danjit zu räumen, will! ich mein hiesiges Lager der modernsten 


und schwer- 


sten Atlass-, Gros de Naple- und verschiedener anderer Hüte weit unter = kostenden Preise 


verkau 


H. Wehde aus rlin, 


Louisenstrasse No. 752 im Gasthofe zum goldenen Löwen. 


Am Freitag und Sonnabend verkaufe ich alle meine nech zörtathigen Winterbuͤte 
2 Thaler und alle noch vorrathigen Hauden 1 Thaler unter den koſtenden Preis. — Die ſchon 
fo billig befundenen Bänder, Cröpe de Chine- und Flortuͤcher, Schleier, Shawls, Blonden 
und ſchwarzen Tälltuͤcher werde ich noch im Preife ermäßigen, um fo wenig als irgend mög: 
lich wieder einpacken zu muͤſſen. E Wilh. Wernicke aus Berlin, 

2 Louiſenſtraße No. 751 bei Herrn Hofmeiſter. 


r 244540040 
. Hoͤrtel K Comp. aus Berlin + 


* 
beabſichtigen während der letzten beiden Markttage, und zwar am reitag und Sonn⸗ 
2 abend, ihr noch vorrathiges Beſtandlager ihrer ſchoͤnſten und Pi feidenen Gin 2 
$ tel, dergleichen von Drap de Zephir, Kaiſertuch, Circaffiennes und Merinos, ſowie auch 

ihrer Herren- und Damen Morgens und Schlafröde, eben o auch ihrer ſeidenen und ans 
dern geſteppten Bettdecken, zu außerordentlich E illigen Preiſen, und zwar zu 
und unter dem Koftenpreife, zu verkaufen. hr Waaren-Lager befindet ſich in der 
Loutſenſtraße No. 752 im Gaſthofe zum goldenen Löwen, parterre rechts. 


D 99444448 


William Lebin, 
t Damen⸗Maͤntel⸗Fabrikant aus Berlin, 
Louiſenſtraße No. 753, dem Iôtel de Prusse gegenüber, 
erhaͤlt heute die Gte Nachſendung, beſtehend in: feinen e le und jeidenen Maͤnteln, wos 
bei ſich mehrere mit Jamſter, weißem und grauem Kaninche befinden. Fiben leigt der⸗ 
ſelbe ergebenſt an, daß er, um die Rückfracht zu erſparen und die für die feinen Mäntel nur 
nachtheiligen Verpackungen zu vermeiden, ſaͤmmtliche noch vorraͤthige Maͤntel 
zu auffallend billigen aber festen Preisen 


ausverkaufen wird, ar eine Parthie 44 Sen weiter Merino⸗Maͤntel in fhivarg zu 4 Rihlr. 


und in coul. zu 45 Rthlr. 


D 00204 04924422944 


+ Anitige fertiger Damen Mantel. 
+ Bit} 


: olff & Comp. aus Berlin + 

zeigen ganz ergebenft an, daß fe, ihres bedeutenden ſchnellen Abſatzes wegen, heute noch eini- $ 
ge Kiſten fertiger eleganter Damen Mantel erhalten haben; beſonders verdienen die aus 2 
gezeichnet ſchoͤnen couleurten und ſchwarzſeidenen und Raiſertuch⸗ Mäntel empfohlen zu 
werden. — Sammtliche Mäntel find auch mit beiten Pelzen gefüttert zu haben. — 
Auch haben fie eine kleine Parthie Genotten-Palentinen und Pelermen erhalten. 
Da obige neuen Waaren etwas zu ſpaͤt angekommen find, fo follen ſolche bedeus 
tend unterm Preiſe erlaſſen werden. — Das Lager it am Roßmarkt Nr. 759, beim . 

x Schmiedemeiſter Herrn Seidell. 


* 
ede 244447224224 


Sen HR IH HP II + 
Die Hut und Modemuͤtzen⸗Fabrik aus Berlin 


bat die Preife, um die Retourkoſten zu erſparen, bedeutend heruntergeſetzt. „Belonders 
2 empfiehlt fle die allerfeinſten Pelzmuͤtzen, die gewiß alles bisher Geſehene übertreffen. 
Der Verkaufsſtand iſt auf dem Roßmarkte, dem des Herrn Bertineiti gegenüber. 


4 Tree 


Markt Anzelge zu Swinemünde. 


5 Gebr. Wald aus Stettin 
machen hiermit die ergebene Anzeige, daß ſie den bevorſtehenden Swinemuͤnder Markt mit 
einem bedeutenden Lager a 
fertiger Damen: Mäntel! 
aus Kaiſertuch, Drap de Algiras und Circaſſiennes, nebſt einer noch groͤßern Aus wahl 
5 5 fertiger Merino ⸗ Mäntel, 
letztere im Preiſe von 41 Athlr- an, fo wie einem ſchönen Sortiment Kaifertuche, Eircaffienns 


und 4 breiten Thibet⸗Merinos, beziehen werden. Die Mantel find ſaͤmmtlich von vollkomme⸗ 
ner Weite, auch dekatirt. 


